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Die Kriegslage.
On S onwtii -IagesIcrUpt.

DB . (Amtlich.) Qto^n Hauptquarter. 7. August,
»efilicher Lriegsschauplatz.

2u Flandern wurde« di« Lelgler durch di, wirk»«,
unser« Artillerie gezwnugrn, ihr, bei Heerulfte(Mich
»«u Vipuuideu) über dt« tzser vor grsch. de« « Sieiluaz
teilweise ji  räumen.

Frau, »sijchr Handgranateaaagrlffe »« d« Gegend
ww saruyez mnocn uiiyciDicfcu.

Siidllch oon Leintrey östlich von LuaeviUe)
wiesen unsere Vorposten «inen Vorstotz de» » eg-

«ördlich von Münster
ner»

keine
leich» ab.
in den S «blrg»kau

Oestlicher Arie, » sch» ,platz.
VeMchvoa pouiewt«, gingen dir Russen hinter

sie jiffl jutäu.
. . . * *1™  W». WFfrovt non «on.no wurden Fort-
fttrriffc gemacht. Hier find 500 gefangen ge¬
nommen und 2 Maschinengewehre erdenkt.

Die Armeen der Seuer^ , m s <fy>\§ und oon
SSM * habeauachhe '..,gen « Smpfeuden feindlichen
Widerstand Zwifche« Lomza und Bugmüaduag ge-oroihra.
* ,5 <f«« ‘*rgrtnta au» den «impfe« vom

L August beträgt: « Offiziere und mehr al»
und«  MLiLMh « * * " " + *

vie Liuschliehnngrtruppe» «ou Romo-Ge« giem»k
drangen von Rorden her di, pn Rarem durch.
Da, Fort Vembe wurde genommen. Von Süden
her Ist di« Weichsel bei pieukow « reicht.

in  warichau ist die Lage nuveränd« «. Vie Russen
v8tchs0uf« am! sör? S<öM tem
"dWre  Luftschiffe beteglen die Bahnhöfe von
Roivomiask und Siedl« mU Bomben.

Stidöftllcher « rlegoschanplatz.
Bei nud nördlich von Jwangorod ist die Lageunverändert.
Zwischen Weichsel und Bug haben deutsche

Truppen bei Rutzkowola. südöstlich von Lubarto» .
die feindücheu Stellungen gestürmt und nordöstlich
von Leuezua den Austritt an» den dortigen Seen-rauen mnranaen.

Oberste Heeresleitung.
Die 3*M ßiistt «Nva M Kilometer milch so» paaleote , sau

"erden nach Snken. In | lanal « He,t • Kilometer snküftlich van
»Mirti ®»

v « S onutog-Tagesdericht.
wv . (Amtlich.) Grotze» Hanptqnarti« . 8. August,

westlicher « rleg,fchanplatz.
" bei Souche,

» dem Feinde
entrissenen Graben In den weftärgonnen wurden
adgewtesen.

vie Gefechte in den Vogesen nördlich von Mün¬
ster lebten gestern RachmUtag mied« auf. vie Rächt
v« llef dort ab« rnhlg.

oestlicher « riegsschauplatz.
vie dentsche Rarewarnppe näherte sichd« Straße

nza- Ostrom—Vysztow. I
leistet der Gegner hartnäckigen

FranzösischeHandgranatenangriffe b
und Gegenangriffegegen einen vorgestern I
eatrifirnen Graben In den westargonn«

Lomza- Ostrom—Wysjtöw. An den einzelnen Stellen
leistet der Gegner hartnäckigen wid« stand. Südlich
von Wysztow ist der Bug « reicht. Serock an d«
Bugmündnngwurde beseht.

von Ro» o-Georgiew»t nahmen unsere Eiu-
schliehungstrnppen die Befestigungenvon Zegrze.

Bei Warschau gewannen wir da» östliche
weichselnfrr.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Vor dem Druck der Truppen de» Generalobersten

von wonrfch weichen die Rüsten nach Osten.
Zwischen Weichsel und Bug ha» der linke Flügel

der herre »gruppe de» Generalfeldmarschall» von
Mackensen den Feind nach Rorden gegen den wieprz-
Fluh geworfen, v « rechte Flügel steh» noch im
Kampfe.

Oberste heermleitung.

Vie österreichisch-nngarischen Tagesbericht«.
®B nc Vien,  T. August. Amtlich mied uerlautbart : 7. Au

»ust io» :
Asffifchrr ftrlc,,fch » » ptatz.

It Zwilchen Weichsel und Ba , wird weiter gekämpft. Sester.

relchlich-nnDneilche Trsvoan ,r an»en siiktlch van Lubartaw, deutsche
naewestttch and naed»stNch Lenczna tu dte ietndtichen Linien eia.

Sanft ist die La« imBarkasten an»er ändert.
Jtolivnifchcr ftriegsfchavptatz.

Jm O4r,Ischen stand da» Frantstü» »fttich palazza—Aedipu».
tia varmMaö, unter tedr hqtigem Artiüerieseuer. Nachmittag

n mehrere NnNenilche Bataillonem diesen AkschniN vor
stellten jedoch nach kurzemFeuernesecht die Vorrückung ein.
An allen sonstsnen Fronten de» Küstenland«», in »brüten und
« war nnr « chWtzümvpf im« äuge.

«er » tMaeetreter dev «des» dev ckenerotstoke:
. . n. (ifet,  Fetdma rschaftentnant.

Cteigniffe zur  See.
Da» am 5. da. Bit», srktz durch eine» unsereri. -e«—»aa. - st, - w. ’fiin vioiinuf̂ c munfcnHi ww »/iinifi * w»

aus ' . .

Xirot,

. . . BMp vernichteteIar »ede»oai Ist . V. p. n." Am M.
3nü »denke  Ist tat « aif oon Seiest ein Fahrzeug ans eine unserer
Kim DkstGgm vil In Mc ( uff QcfloQfn, offot  M man |

- . - «Art da.

am r». Juni

_ _ __ nie, welcher Art ka, Opfer
war. Nun ha»sich» ft voller Bestimm theit ergeben, das, e, da» Na-
(»- »»* 1t—Ulna“ - - - *- - - —»» »-— „,,,innioc HHHim iwvi „jiHusiiut ivHii iwiayw nwaivvOtomii On un*»am IM laA»kap tlhX ,*_(«—jü OfnwnMMgmniipRiini vfi* mpon inigcr fiin mm iuiik*
ätsche la mekekeet .VI . p. n.“ unk da» bereit»  te nielkele  Zorpcko-
baat .XVII. ». minder ganzen Bemannung unserer Hünen znm
Opfer gefallen.

Ztottentammanba.

WB na. Wien,  S . August. Amstich wird veriautkart : I.
August iS» mittag».

Die Armee dev « rrkirrm » Joses Ferkiuaud fehle gestern Im
ume zwischen weichses und wieprz den Augrisf sart. Die un-
»elkar westlich de» Vlepr , aargehenbe Slostgruppe warf den

Feind an» andreren Linien, nahm nachmittaj» Lubartaw und
brau, gegen Barden di» zu dem Fiusttnie vor. Der geworfene
«eguer ftnchtete in Auftöfuu, »der ken Vlepr, . Auch südlich und
»dweftllch Biiechiw errangen nufere Truppe, einen vasten grfatg.
der Feind war hier, um nuferen Augrifi zu parieren, zum chegen-
flah über gegangen, der dl» zum Handgemengeführte, wurde aber
in Front und Flaute gefast» und »der den Vlepr ) ]urfi«aetrieben.Od̂E «aM «aI OHfkaMam mmP DIoBuhm aliuullMnfaM gĝM»'mfW gip MU» Wl UĤWUMnnW^ U« w»1
sengenrn  beten» di» gestern abend » vffizterr und MM Mann.

J »atlenifcher ftriegvschauptast.
Bach neneeticher heftiger Artillerieuardereitun, »riss starte

ieuische Infanterie am Adrud de» ». August den Plateaurand
im Adfthnstt Palazzo-Beimegiiaua an. Auch dieser Augttff wurdeim Adschn« Palazw -Betmegiiaua an. Auch dieser Anariss wurde
wie ecke früheren, die sich gegen den Monte bei Sei Dust richteten.
acMommen zurück,eschtagen. Ansonsten war Im » üftentaude. in
tUrnten und in Tiro, nur « efchühtampfim « anar . Am 6. abend»

August brach idilienlfcheJnsanterle mit
lorcetiina di Mautazza, südwestlich Peso,

dieser « rappe In den Mor« nstunken
de, 7. August verföchte Angriff wurde schon durch nafer Art!
unk Znfautertefener vereitelt. Die Italiener « wen unter
haften »Tooiva Ztatia" und »a »affa Austria -Busen schie

ist wurde schon durch unfer Artwerie-
" nlet teb-

schirunigst

Sec Stelaerfreter dev « Hefa dev « eneratftadwt
n, Hüter . “ "

WB na. Amsterdam.  7 . August. Eie ‘Blätter widmen der
vage !m Osten lange Besprechungen. Sie sink alle darin einig,
daß die (kinnadme Warschau« und Iwaugarad « oon grast,er Be-
deulung ist. Der „Rieuwe Raiierdamsche stouranl" schreibt: Der
«ückzu, dir» für die Russen »raste « esahren in sich, die die 3en-
iraimüchte natürlich |a viel, wie möglich ist. ,u vergrastem suchen.
Sie werden offenbar »ersuche», oon oon,Herein uns «.»« neue
Steüung . welche d,e Russen einnehmen mosten, zu drucke:,. Man
must in den nächsten Tagen die ikreignisie de« Osten« mit beso:i.
derer Ausmertsamteit oersaigen. Da» oeilorene iüebiet ist für
Rusttcnd ai» europäische Macht oon besonderer Bedeutung. «»>,,
abgesehen oon dem Eindruck der Belegung der gestungen aus d.e
Baitn .siaaten.

WB na. Manchester,  st . August. . Manchester « uardian"
schreibt in einem üeitartitt !: Niemand, der Warschau hatten
tonnte, hätte e» ausgegeben, wir müssen offen zugeben, bast e«
eine Niederlage ist. Der russische Rückzug ist ein Bewei, für die
Unzuiängiichteiten. die , u beseitigen lange -seil ersorder» bürste. Die
wirlun , wird sicher die sein, tlngiand eine graste Last ausjubürdden.

Paris« Tröstungen.
WB na. Pa r i » . 8. August. Die Presse sucht die vessentiichteit

über die Linnahme Warschau» zu beruhigen, indem sie erklärt, da«
Lreigni». da» man seit mehreren Tagen erwartet habe, sei strategisch
ohne Bedeutung. Die russische Armee ziehe sich unbehelligt zurück,
ahne ihre Wiberftandetrast oerloren zu haben. Die deulsch-äfter-
reichischen Armeen hätten in Warschau eine leere Stadt gesunden.
Die deutsche Ossenstoe habe ihr Ziel nicht erreicht, nämiüb die rus.
fische Armee einzukreisen und zu oernichten. Dagegen habe der
(ürastsürft programmästig den strategischenRückzug burchsühren
können. — . Matin " schreibt: Die russische Armee oeriiert ihre Stel¬
lung, aber nicht» oon ihrer Kraft. Sie kann die Ossenstoe wie.
der ausnehmen, sobald sie wieder über die naiwendige Munition oer-
fügt. — Der . Tempo" schreibt, man feiere da« Ereigni» in Deuisch-
lanb und Oesterreich.Ungoern. denn man brauche dort Ermutigung.
Die Räumung Warschau» sei für die Alliierten eine schmerzliche
Prüfung , aber sie werde die Alliierten nicht demoralisieren. Da«
Bertrauen in den endgültigen Sieg sei nach wie oor unerschüttert.
— . Information " erklärt, die Einnahme Warschau» sei ein groster
Erfolg für die Zentralmächte, aber ihr Ziel sei nur teilweise erreicht,

enn die russische Armeee habe sich zurückziehen können.

W  GMHU ölflüllltlli 3 WM
WB na. W t e n , 8. August. Mitteilung au» dem Kriegopresse.

quartier : Anliistltch de» Falle, oon Warschauund Jwangorod wur

llenischen Seite de» Stlissersoche» anlästlich der Siegeoseier ausge
zogen» schwarz-gelbe Flagge oom Feind mit SV ü>ranaten , aller
ding, ersalglo», vefchossen.

weitere preßstlmmen znm Falt warfchan».
WB no. Kristiania.  7 . August. . Aslenposlen" schreibt:

Der Uebergabe Warschau» und damit der Ausgabe der Weichsel,
«nie must die ailergröstle mililärische und moralische Bedeutung bei.K nwerden,nicht nur wegen der Wirkung aus die Polen,son.>r allem, well sie niederschmetternd für da» russische Heer
und da» ganze russische Volk ist. — »Morgenbladet" schreibt: Die
Nachricht de» Falle, oon Warschau kündig einen neuen Abschnitt in
der « eschichte Palen » an. Dost die Russen die Stadt ohne größeren
Kamps räumten, oerdunkelt in keiner Weise die Tatsache, dast die
Einnahme iestt ein mächtiger Triumph für die deutsche Kriegekunst
und Organisatlonokrast ist. Ob da» Ereigni» eine gröstere Kala
strophe für da» russtsche Heer bedeutet, ist noch unsicher.

WB na. L o n b o n , 7. August. Die „Times" schreibt in einem
Leitartikel: Der Fall Warschau, must sedensall» die deutsche Nation
ermutigen, und die moralische Wirkung aus gewisse Neutrale must
beträchtlich sein. Unzweifelhaft ist die Einnahme Warschau» am Sn-
de de» elnsährigen oerzweiseltenKampfe» ein Markstein in diesem
Kriege und must sehr ernst betrachtet werden, denn sie bedeutet eine
bestimmte Warnung an die Alliierten. Die Engländer, die da» Er-
eigni, zu oerkleinern suchen, erweisen der nationalen Sache einen
schlechten Dienst. Die Zeit ist oorüber, wo wir un» über die innere
Bedeutung groster, unangenehmer Ereignisie wegtäuschendürsten.
Die „Time»" hasst, dast die rustische Armee unoersehrt bleibe und
Deutschland nicht imstande sein wird, anbermärt» graste, ernste An
sttengungeir in absehbarer Zeit zu machen.

„Daily New, " schreibt in einem Leitartikel: Die Weichseliinle
ist austerordenllichstark. Wenn die Deutschen nur beabsichtigen, Ile ,u
halten, können sie zweifellos eine erneute russische vssensloe für
lange unmöglich machen, gedensass» bedeutet der Sieg für die
Deutschen ein Freiwerden frischer Truppen,

Hns Rußland.
Die Petersburger Preise beschäftigt sich in längeren Arlikelit

bereit» mtt Erörterungen über die Möglichkeiteiner kampslosen
Räumi ng auch der Stadt Riga lind de» Ostgebiete« der R :go.schrn
Bucht durch die . zurückgehende" russische Armee.

In Riga  Hörle man in den legien Wochen aus den Strastrn
wenig Deutsih sprechen und sah wenig Deutsche. Ai» aber die
Russen den Abzug oordereilelen. machte Riga den Eindruck einer
Stabt , die einen nationalen Festlag feierte. Deutsche waren
überall, überall spielte Musik und überall zeigte sich die Freude
de» Publikum».

Ruffische Erkenntnis.
Peterburg.  Wie dem „Rsetsch" zu entnehmen ist. hat in der

Duma der KadettensührerMilsukoss unter größtem Beifall der gan¬
zen Linken u. a . au»gesührt. die Versicherungen der Regierung hat¬
ten sich al» leere Worte erwiesen. Da» Volk wolle segt da» Bersäumle
nachholen und sende ihn hierher mit dem Beseht, der Regierung die
Wahrheit zu sagen. Die Regierung habe alle» getan, um die pairi.
»tische Begeisterung im Volke zu töten. Man habe die unsinnigste
Versolgung fremder Völker gesehen, die Rußland in den Augen der
ganzen Welt herabseßten, und die allerdümmsten Maßnahmen zur
Russisizierung Aallzlen». Erft heute sei nach früheren nebeihastete
Ausrufen de» (steneralissimus das Wort oon der Autonomie Polens
gefallen. Redner oerlangte schließlich die Zurücksührung der unter
Anklage stehenden sozialistischen Mitglieder in die Duma, da sie
oollständlg unschuldig seien und forderte Amnestie für politischeV-r-
brecher. Pogrome und Bestechungenmehrten sich immer fort. Mit
dem Abgang de» Kriegsminislers sei nichts getan, da er die Duma
direkt betrogen habe. Milsukoss oerlangte eine gerichtlicheUnter¬
suchung und schloß mit dem Berfanqen einer oollständigen Denke-
rang des inneren Kurses, da für Rußland seist alles aus dem Spiele
stehe. *

Hns Enqland.
WB na. London,  st. August. ..Morning Post" führt au»!

Wir müssen der Nation sagen, daß die Lage ernst ist. Was immer
auch gewerbsmäßige Schönfärber sagen mögen.sicher ist. daß Ruft,
tanh Warschau nicht ausgegeben hätte, wenn es nicht die bittere Not¬
wenbiakeil dazu gedrängt hätte. Die größte Umzingelung der deut.
Wien Heere ift noch nicht oorüber. Die Bewegung ist höchst getäbr.
Ilch und furchtbar. Alle Vorsicht und ftleschicklichkeit de, 8roft<
sürsten. sowie alle glänzende Standhaftigkeit der russischenIn-
sanierte wird notwendig sein, um dem Neft zu entrinnen , das große
Slretegen . die das deutsche Heer führen, ausgestellt haben. Die Sache
der Ententemächtesteht seftt aus des Messers Schneide. Wir stehen
einer Lage gegenüber, wo die einzige Sicherheit darin siegt, das
Aeußerfte zu tun, wessen die Nation fähig ist.

England und Holland.
Berlin . ŵ)eute vor einem Inhr hing das Sdiirtfnl unseres Vor-

kes an einem seidenen Faden", schreibt Vaderland oon, 4. August.
„Eigentümlicherweisedrohte die (öesahr nicht non Deutsckiiand. son¬
dern non England. England halte, wie wir mit Bestimmtheit missen,
die Absichi. die Stbelki zu forcieren, um Belgien zu Helsen. Am 5.
August 1914 telegraphierte tstras de Lalasng au den belgischen Mi¬
nister de» Aeußern: England wird die freie Durchfahrt der Schelde
sichern. (Belgisches(ßtaubuch Nr . 49.) Wäre dies geschehen, dann
wären wir wahrscheinlich sofort mit in den Krieg hineingezogen
worden. Wa» weiter zwischen London und dem Haag geschehen
ist. wird wohl immer ein Geheimnis bleiben: sedensall» aber hat die
entschlossene Haltung unserer Regierung dazu beigetragen, daß Eng-
lanb sein Vorhaben nicht au»sührte."

Ein probate» Mittel . Feinde >u besiegen.
London.  Die „Morning Post" tchlügt oor. daß d:e P !er-

oerbandsmöchte dahin übereintommeu sollten. »o„ seftt ab für
jeden Monat weiterer Kriegsdauer den Zosttaris gegen Deutschland
nach dem Kriege um b Prozent zu erhöhen. (Eine so geistreiche



'Ki.tuvi mü. iu AivciUUu» fi .a |u)Unti üs, .\. !..Ik,i, >
im# fttu.ulig um i\ ncfti'n |u bitten. Don Sen biolen eprid)
ir-bncni welche die Engländer ICi',I zu ziiirren lieben,
eine lidmli .b auf sie tu. \>lot uuidii »rimftcrlfitiI

trifft da»

Bus Frankreich.
W« na . Pan « . ft . Muguft, Dem „leiup , infolge gibt ft«

Ausschuß des Jfrtfg»mimft« Uim» für chemifche Studien die Mittel
betannt.' mit denen sich die Ziviiveoölkerungim Falle «Ine» Luft'
ungeiffes gegen die Wirkung « flickender Gal» fchüften tonn Der
Ausschuß ichiagl der Ziusideobikerungoor. füll im Falle eine»
Alarms in die mittleren Siockweete .111 flüchten, ft» di» Keller und
unteren Stockwerk» von den fchweren erftickenden Gasen augefiillt
würden, während die öfteren Stockwerke von den Bomben durch
fchlageu werden konnten. Man folle Mund und 'Jlafe mit einem
»ugfeuchietenTuch fteftecken und fich luogtichit fchnell von der « teile
entferne», die von « flickenden Walen erfüllt fei

i*n |uli ii.nti de» |afl uiiunteiftracheiteü Eitirineii nur wenige
Manu auf dem Sameinlplaü ein Der eewöhnle Clialirner null
auch ccii  anderer Seile die bestimmt» Nachricht erhallen, dag die
ftioder bezahlten Biutopfee feiner Londolevt» furchtbar feien Er
ftemerkl. da» «» den lialienlfchen Kommandanten einfach unmög¬
lich wäre, die noch den odgewiefenen stürmen aftgewieftnen an»
zurückflutendenMannschaften zu einem neuen Sturm zu oeroo.
laffen Legiere liefen wie trrfmnlg umher un» für langer»
feien fie für fede weitere mllftckrifche Aktion imfOhig. Die VhM-
leitiing müff» deohalft immer neue frifche I >uppen tu weite.en
«turn en Iereil haften.

ver Kampf am die Dardanellen.
Konfta min Opel.  Det feit einer l4Iäsi>geii relative» Ruhe

verkündete große Offeufioaeiftder Alliierten iti den Dardanellen
ieute Freitag afteud ei» Die Angriffe erfolgte» auf fteiden Flfigoln
durch die Gegner mit merklicheuInfanterie . lind Artillerieoerflar-
kungen Im erftitterte» Kampfe ftrachten di» Türken am füdliche»
Flügel bei Scftft ul Bahr den Angriff der Engländer >mter ftedeu-
ieiideu Berluften für biefe Mit Samstag zum sttllftand und oer-
mvchteu fogar einige feindliche Graften zu eroftern. Hör den tür-
lifchen Stellungen konnten 2000 englifche Leichen gezahlt werden.
Außerdem nahmen die Türken 104 Engländer und fi Offiziere ge¬
langen. Im Norden landete» die Alliierten in der Suolaftucht. fchetn-
>>nr in der Adficht, den Türken in den Nücken zu fallen. Die ikng-
iauder stirßen dort auf eine unerwartete kräftige Gegenwehr. Der
Kampf OM Nordfliigel dauert „och kort, er nimmt für die Türken
einen günfügen Fortgang.

WB na. Ko » ft a n I i » o p r I . ft. August. ,-fii dem »» lehieu
amtiicheii Bericht erwähnten Kampf Lci Sedd-Ül Bohr teilt das
Große Sfauptguartier ergänzend mit: Wir tnachie» in diefem
Kampf 90 (s' nglünfter v : Gefangeneu, darunter einen Major Mid
zwei Leutnauto. Die Gefaiigeueu fogie» aus . daß von zwei JHf-
giintutern , die an diefem Kampf teilgeuvmmenhaften, nur 90 Sol»
doieii am Leften geftiieften find.

Ein türkische» Linienschifftorpediert und versenkt.
wv na. konffanklnopel . kf. Augufl. Da» hauplguartl«

melde«: Mn feindliche» Unterfrcboot twrfcufte heute früh
Cinlmfdjiff„Batbatoffa f,atttftWn." ein großer Zell der Befaßung
ifl gerettet.

Klaine RllttiUungtn.
2b« na «erlin.  Die ,.'Jlort>bcm|<tK «Marmeln* Zeitung"

melb.’t vcn Oer englischen Zensur: 'Jlnd) einer Mitteilung omeri«
lanischer Journaliften hat die englische .̂eniur alle fur « menfa
brftiinmten Nachrichten darüber unterdrückt, daß bei dem fiatizofi.
scheu Fiiegerongriff auf Karisruhe die Kouig.u von « chweden »I
Lebensgefahr war

Line >i ii g Ia u ftI i di o am 11ia , e ruffifche  L u g e. D.e
ruffifche Botiataii in Nom verfenoet au die uaiiemfche Preffe eme
lange Erklärung. »> der all» Augaden Devlfchiand» über tiort-
chrute in Polen als Schwindel bezeichnet werden. In der Mi-
rang heißt ee: Rußland verlor bei dem Rückzug kemeu Man ».
Die Deutfchen dagegen verloren eine halbe Million. Die veut-
fckieu konnten mir ftefeßen. was Ihnen ton den muffen freavill-g
iifterlaffe» wurde <oVenf PI » f

Eine neue serbische Vssensive in Sicht.
B u , a r e ft , 9 August. Di» Witwe de» ehemalige» ruffifchen!

Gefandteu in Belgrad, üartnüg . die Prafidenti» de, serbischen
Noten Kreuze», ist i» Bukarest eiugelroffeu. « I» erklärt« Journa¬
listen gegenüber, daß fie fich natl, Petersburg begebe, um für da,
erftifch» Note Kreuz da, nötige Maiertal zu defchaffen. da ein» neu»
dffenflve der ferftifchen Arme» fteoorftehe. <?>

0?r UsiterieebootWe«!.
na. M o tun,  9 . August. Nach einer Lloydmrldmrg

sind der schi'.' ich-kche Danivie. ..Malmiand" von 3Ü76 Tonnei», der
Dampfer «GUnraval" von WV2 Tonnen aus Belfast und der
Fischdan-pfir ..Occan Queen" verienk» worden. Die Mannichasten
wurden gerettet. <Demnach ist tivzunedruen. datz der Dampf :x
. Mattr lond" Bannware sudrte.i

Der Krieg Italiens.
Zlalienische Feldposldrlese.

Kanton  T I, »i r g a »r . V. August. Trog der schärfsten Zen-
sur vermag cs die italienischeMilitärbehörde nicht zu verhindern,
das; nach und nach Mitteilungen über die Grenze nach der Schweiz
gelangen. »velchc einen Rücfschlus, aus die furchtbaren Verluste zu.
lassen, welche italienischeTruppen bei den letzten Kämpfen gegen
d e österreichische,xroiu am Isonzo erlitten haben. Ein hiesiger
Neiel)»italiener erzählt, er habe von einem Verwundeten einen
«rics erhalten, in den» es heißt. Der Krieg gegen die Oesterreicher
,st grauenhaft , viel, viel grauenyasler. als rv.r jemals geglaubt
hatten. Unsere Verluste sind sehr schwer. Ston zwei Regimentern

frei» Fortentwicklungdes deutftftenVolke- ficheei. ln, wir G,ei -ze:t
Huben, die e» uitfete» Gegnern »erletdrn. un» zu iiberfallrn mm
Femd auf Feind auf un». heraftzurufeu Mut und Au»dE M>»
uotig. Entbehrungen fowie viel» Unamtehmsichkeit»» dt, wr mi|
auch für di» zurückgebliebenen mit stch btmgt. mgjf. n «i mtzDe,
weeden. « in Zusammenhalten de« hrn>N > > "“ t  bln . ndie Im Krieg« stehen wie glich »er JutllckgebstedwwN. d»n»n
auch n.oib gar mancher In» Feld lammen mag. Freuen » Ir un»
de, Siege«, halten wir au», dl» wir endlich sagen tönnen : 3t | t
misten uufere Feinde, daß wlrSi », « find und zwar
dingungeu. di« wir machen. Ich danke Ihnen allen und « ünfch».
daß wenn wie wiedee einen Sieg feiern, die» ein Sieg fein tmrb,
oon ton e» heißen lunn, er bringt un« ften fo lehr »nehmen

| baueinten Feieden."

(Ein dUtichnennschvom bentschen hnttdei, «»,.
Brüht . An den Kaffer richt« e der veuflch» tzandeiwag fügen¬

de» Iriegramm : UM« drm Donner der Gefchüge. bte in Berlin denOaii der Feftungrn Warfchau und Iwangorod feiern,diiten wir»er» Mafeftät. unfere niierunlänigften Glückwunsch« zu den glän-
\ zendeu Erfolgen der deutfchen Waffen au,fpr«ch«n zu dürfen.

Deuifchiaud» Industrie und -ßaudel sind floiZ auf. d e herrlichen
Talen der deulfche» Kriegsmacht und unerfchutterlich fm Bertrauen
auf den endgültigen Sieg . Dem aderfien Kri«g«h»rrn bringen wir
»heerbietigft» chuibigungdar. Deutfchee Fandeistag. gez. Karmpt,
Soeibeer. ilierauf ging faigenbe» ikewiderungsieiegramm«itt: S ».
Rafefiät ft« Kaiser und König lasten für den Nuidigungsgeuß und
die Glückwünsche anläßlich de, Falle» non Warschau best« !« danken.
Auf Allerhöchsten Befehl: Geh. Kadinetlorai o. Balentini

Tages-Rundschau.
Ein» Rede König» Ludwig ».

In Miincheu fand Freiing abend eine Siege«,ei« unter
freiem Bimmel statt, wobei König Ludwig folgende Rede hielt

„Meine lieben Leute! &t> danle Ihnen , daß tzvle hierher ge>
kommen sind, um füll mit mir de» schöne» Siege» zu erfreuen, den
die veri-undelen deuifchen und ofierreichifche» Truppen errungen
ftnfteu. Die .stauptflaftl Polen, ist unser, diefrr so stark defeftigte
Pioß. 0 i ist mir eine ganz ftrfoudere Freude, daß die Enmahme
meinem Bruder Leopold vergönnt war . der ot, fungrr Offizier in
den Feldzügen der tiuer und 7oer Jahre sich au,zeichnete tutd
uameuti'.ch im Jahre Ift.o als Batt « i«chef bei Aillepiot am I. De
zeiuftcr die höchste ftaueiifche Ausieichnung. die ein jung« Offizier
eiweifte,I kann, du, Nittertreuz de, Max-Iöß-f Orden,, errungen
hol Er Hot 0:1 d « Spitze der neunten Atme« diese große Tai
vollbracht. Wie Sie wiffe-> hatte er fe.it gauze» Lebe» der Au»,
ftitduug de» »leere, gewidmet, und e, mar für ihn cm grafte,
Opfer, al« er die Geiieraiinfpekiion des ftanriMten »Heeres an
meinen äiiesten Sohn uftgegeften ha»e Es war für ihn Mich Nicht
ieichi, anfangs »ich! vor den Femd zu zieh« ,. Er butte fich im
rrfleii Augenblick zur Berfiiguug gestellt, und es ist ihm etfl >>>
fpäterer Zeit die Führung ft« neunten Armee übertragen worden.
Dun» mußte er eine longanftuuernde Geduldsprobe Oblegen und
dun» in Lodz gegenüber uon Warschau. Er durfte nichr früher
ksinmeii inift feilt, wo es ihm endlich vergiumt war, vorwärts zu
gehen, ist die erste Tot. die er »olldrachte. die Bezwingung dieser
ftorkfir» Festung Polens . Kur, darauf hudrii die vefterreicher
Jwougorod defefzl. So ist die wuchfende Linie begonnen. Wir find
mit «ment guten Schritt vorwärts gekommen zum Frieden. Der
aber liegt noch in weiter Ferne . Wir kämpfen ja gegen die ganze
Weit. Im Osten kämpfen wir mit gutem Erfolg, im Westen gegen
überlegene Feinde und verteidige,, eine Linie, die irofz aller An¬
griffe nicht durchdrochrnund nicht genommen werden kann. Icki
zweifle it'cht. daß. wenn wir f« »er im Osten fiegreich find, rs auch
möglich fein wird, wieder iin Wefken vorwärts zu kommen. Wann
»er Friede uns iefchieden fei» wird, den wir alle wünfchen. dao
weiß Gott allein Unfere Aufgabe ist es. imberzugt zu stehen und
duichzuliaiieu. Die schweren Opfer, die da» ganze deulfche Poik
gebracht Hot und jene Familien , die teuere Angehörige ouf dem
Feld der Ehre verivre» hadeu. die alle verlangen, daß wir nicht
eher Frieden schließen, als dio der Feind niedergewarfen ist und
wir einen Frieden bekommen, der uns für absthdare Zeit eine

All» d« t beigischen Archiven.
«e 11i ti . S. August. Die . « orddeutfche Allgemeine Zeitung"

fährt mit der Perüffrmlichung uon Aktenstücken ou» den delgifchen
Archiven fort : Im Jahr » 1908 macht» der Zufommenfchiuß Nuß.
iaudo. England» und Frankreichs weitere Fortfchritt». Schon im
Laufe de» Mär , fproch di« ruffifche Preff« von d« Unoemwldlichkeit
ei-ie» Kriege» mit veutfchland. und e« mehrten fich di« Anzetchen,
daß auf dem Balkan «in Zufammengehen Oefterreich-Unaarn« mit
Rußland fchwfertg geworden fei. Bon epochemachender Bedeutung
war der Besuch, den König Eduard am 9. Juni «998 dem Zaren vor
Reval machte. Er bezweckte di» Au«fchaliung Oefterretch-Ungatn»
Mt» den Balkanangelegenhetirn und Halle die reooiuUvnör» Erhe¬
bung in d« Türkei zur Felg». — Ued« den Besuch des PröfldeMen
ßallidre» in England und die Red», mst der Sfr « . » rey den bevor,
sehenden Besuch von KöMg Eduard in Rußland al» gänzlich unpa-
litifch darfteili». äußert sich der delgifchr Gefandte am » « Iin« tzofe.
Grefndl. am 89. Mai folgendermaßen:

..Man mag e« Allianz, Entente nennen, oder wie man will, die
»vm König van England perfvniich »ingeleitet» Gruppierung der
Möchte besteht, und wenn sie auch nicht »ine direkte und baldig»
Kriegsgefahr für vemfchland bedeutet (was zuviel gefugt wäre), fo
siegt in ihr nichtedeftowenigereine ve « tng« ung d« Sicherheit.

Der Dreibund HM wöhrend 30 Jahren den Weltfrieden ge¬
sichert. west er unter Führung Deutschland» stand, da» mit der pa-
lltifchen Gliederung Europa » zufriedeu war . Die neue Gnipvienmg
bedroht ihn. weil sie au» Mächten defteht. die ein« Revision de» fta-
tu» guo anstreden, und zwar in fv hohem Grade, daß sie Gefühle
fahrhundertelangen »faste» zum Schweigen gebrach« haben, um die¬
len Wunsch verwirklichenzu können."

Nach Ichärfer urieilt Krrindl am kZ. Februar >999 über dl»
englifche Politik bei Gelrgritheit de» endlich erfolgten Besuche»
König Eduard» in Berlin im Wim« «999. Er schreibt bei diefem
Anlaß: „Der König von England oerficher«, daß di» Erhaltung de»
Frieden« immer da» Ziel feiner Bemühungm gewefekt sei! da» hat
er feit Beginn de» erfolgreichendiplomatischen Feldzug»» Immer ge¬
sagt, den er in der Adffcht geführt Hot. Deutschland zu ifvlieren: ad«
e» kamt einem nicht entgehen, daß d« Westfrieden niemals ernst-
sichre bedroht war. al» feitdrm der König von England Ihn zu fes¬
tigen trabtet

lieber Italien im Dreibünde heißt e, in einem Berüht
Greindl»: „Seit recht lang« Zeit gibt man fich weder In Berlfn
nach in Wien irgendwelchenIllusionen über den eventuellen Bei¬
stand Italien » hin. Der Quiciiial ist grgtn Frankreich und Eng-
lauft Verpflichtungen eingegungcn und kokettiert dauernd mst
London und Pari ». DeMfchlandund O«ft« reich-Ungarn dehaiien
oder bullen Italien im Dreibünde, weil fein afstpcsi« Austritt
«ine Minderung an Prestige dedeu eu würde, und auch, well man
darin eine Möglichkeitsieht, es im Falle «ine, « anfliktee nicht al»
Gegner zu haften, aber da» ist alle»! wo, -mack vdti" ihm erhaffl."

Mer trag die Sebald?
Roman oon H. Seqfferl - Klinger

dl  OurllcUtng . Nachdruck vcvboicn.)
Da haften wirs riet die Gräfin, nun kommt t« mogiicher-

-veife noch Jahr und Ion zu euiem Skoiidal wegen diefer kmdi-
fchen Gefchichte. Do feoit nur noch die imrigome neiderfüllte
Nvdee. um dos Muß zuui liefterlaufeu Zii bringen.

Du fcheiufl lehr empört zu fein gegen Toni!
Ach was. -ch fiirrijte fie, dos ifts! Sie liebt Roiph und Du

hast ihr dos Gluck geraubt, weiches fie fchou sicher i» ihrem Befilz
gloust.e.

Teni liebt — Ralph '/ Aber Mamo. da» ist mir ganz neu!
Die Griifi» zuckle die AOifü. Do» äuderl nichts an der Tai-

lache!
.Ich fige dem Maier zu eineiig Bilde, sagte Erika nach einer

Pause zOaernd.
Die Daiue f»h ihre Tochier an. ais zweifle fie an deren » er-

stand.
Aich der junge» Fr »u fchniirle nun beiße Angst die Brust

zufamn.eu. Rate mir doni. fiebfie Mama, was kann ich tun. um
das dioheude Unheil abziiwenden.

Periraue Dich Deinem Manu an!
'Nein. Mama , »ein! So gütig und uackstichisoosi Ralph fonft

ist. hier wurde er ein strenger Richter fein, mir vielleicht für Immer
fein Beriraueu entziehen.

Darum, daß Du in Iugendlvrhe:! ein paar Küste mit einem
Aitersgenvsten tauschtest? Nein fo »noeinünfsig ist Ralph nübt!

Ich hält» «, ihm bei der Periobuug sagen muffen. Damals
fand ich den Mut nickst und fehl ist es zu spät.

Er wird c» doch erfahren, mein arme» Kind. Toni schweigt
nicht. Sie wird die an und für fich harmlofe Tatsache entstellen,
Ralph» Mißtrauen wecken und Dein Glück zu zerstören suchen.

Nein, Mama, für so boshaft kann ich Toni nicht halten.
Da wirft baili anders denken. Erika, ich weiß es im borou».

ihm nächsten Vormittag trafen die Dautcit Röder. Mutter und
Tochier. ein.

Mit wortteicher .sterzlichkeit begrüßte Toni dos gräfliche Paar,
dock, oi» fie Eriko, umflojfen von dem Zauber des fangen Mutter-
glücks. oor fich fah. krompfie ein Gefühl lieffler Verbitterung ihr
.strrz zufamnien.

Jene befaß olles, was das Leben an Glück»nd Seligkeit zu uer
geben hat. wähteud fie. Toni, barbte »nd entbehrte.

In der ersten Freude des Wiedersehensvergaß Erika alle Be
furchiungen. fie herzte und kost» die Freuckdin und fuhrie fie felbft
in den traulichen, für Mutter und Tochier bestimmten Gemächer.

klier. Liebe, wirst Du Dich hoffentlich wohl fühlen, fogie fie froh
bewegt, fei nvckimais oufrichiig willkommen. Und fälltest Du aber
Deine Mutter einen Wunsch hegen, fv ist er im bveaus erfüllt. Die
Dietierfchofi ist ongewiefen. auf feden eurer Winke zu ochien. Run
ruhe ein wenig und dann wollen wir zusammen friihftücken. Es ist
die einzige Mahlzeit, wo wir ganz unter uns find. Wir erwarten
iieute viele Menschen.

Sie küßte die Freundin und beachtele es gar nicht, daß ihre
kierzlichkeii nur geduldet, aber nicht erwidert wurde.

Es klopfte. Die Zofe steckteden forgfültig frisierten Kopf durch
die Iure.

Ich wollte mir nur erlauben. Frau Grüfin zu erinnern, daß es
ieit ist. Toilette zu machen. Der Maler wird in «mer halben
stunde hier lein.

Erika rrräteie unwillkürlich und ürgerle sich dann über diele»
törichte Ratwerdeu. Ich komme fagleich. Minna!

Di cZofe betfchwuudund Erikn sagte erklörend: Ick) taffe mich
porträtieren.

Toni hatte da» wechselnde Farbenfpiel auf den Wangen der
.ungen Frau recht wohl bemerkt. Du läßt Dich doch nicht etwa von
»Herrn Jabufch malen? rief sie mit markaniem Lachen.

Du hast» eeraieu, lautete die ruhige Entgegnung. Der Künst¬
ler ließ fich hier durch eine Dorffchanr jeffelu und hriraleir fie. Er
hat ei» niedliche», kleines löchteeche» und eine prächtige junge
Frau . Mil der Kunst freilich fcheint er auf dem Kriegsfuß zu stehen.
Das. was ee bisher geleistet, »rfcheinl mir ganz und gar v« fehtt

Nein, wie romool' t)! rief Toni ungeniert, alfo Haft Du Deine
erste Liebe hier miedergeimtden? Bei dem Wiederfehen hotte ich
zugegeu fein mögen!

Sprich fo eiwos nicht wieder aus . Toni, ich bitte Dich! Mein
Manu war meine eiste und einzige Liebe, und das mit dem Künstler
bede,stete nicht» als eine duntme Bnckfifchlaune. entgegnet» Erika.

Van welcher Du Druicn Herrn und Gedieirr unirrricht« Imst?
Nein! wozu sollte ich Ralph eine so olbeme Kinderei mii-

tellertV Ick, konnte nicht vermuten, daß ich Jabufch je wieder be¬
gegnen«würde.

Da» gebe ick, zu. Dach mochte ich wohl feheu. wo» Graf
Mellenthin für Augen inachen würde, wenn ich ihm Dein Geheim¬
nis mitteille.

Erika maß die Aikersgenoffiu mit einem Blick, ais fehe fie
diefelfte heule zum ersten Maie . Du bist mein Gast, Toni und wirft
daffenttich nicht Unfrieden in dieses Hau» tragen wallen!

Himmel, wie leogifch Du nun wieder bist und wie unlogifch!
Was Du feldft als Deine Backfifchlaune bezeichnest, kann doch wohl
fo wenig Dich wie Deinen Mn»» beunruigen!

Das feilte scherzhaft klingen, dach die futtkeludeu Augen
ftraften die ui lochendemTon gesprochenenWorte Lügen.

Erika empfond. wie recht ihre Mutter gehabt hatte, fie ein-
driugiich vor einer foifcheu Freundin zu wariicu. sind wie fchwer
war es. gegen diesen iachendeu Tau anziikämpfe».

Ohne noch em trauliches War! hinzuzufügen. ging fie hinaus.
Am iiehfie» hatte sie die Sisiung heule abaejagt. Dazu war es
zu fpät. aber sie wollte oetfuehe», sich des Küustlets ein für alle-
mol zu eittiedigcu. Vielleicht gelang es ihr. ihn davon zu über-
zeuge», baß fie nur fein Befies im Sinnt hatte.

Sodiifch siM'd oor der Staffelei und beirochteie düster das
bald valleadelc Bild, ois die Gräfin den Saal betrat.

Hastig wandte er fich um, sie zu begrüßen Leidenschaft loderte
ihr e»s feinen dunfien Augen entgegen.

Erika ivnr schöner, bezanbenider denn je. Wehmut und
Trauer dampften die Farben in ihrem lieblichenGesicht, den
strabieitden Ausdruck der blauen, feeleubolleii Auge».

Rälch ging fie »uf die (Staffelet zu. Seinen Gruß flüchtig er-
widrind, sagte sie: Es ist kein gutes Bild geworden, ojerr Jabufch

Nein!
Kurz und hart flog ihr das eine Wort entgegen. Sie erkannle

reckstwohl, wie heftig es in dem Monne gärte, daß es feiner gänzeu
'Behertfchnngbedurfie. um den Sturm zu beschwichtigen, der sich
au» der gequätten Brust losringen wollte.

Heer Iodufch. fagte fie herzlich, Ihr fchbnes Talent ist
Gefahr, imlerzugehen !i> der Misere de» kieinbürgerlicheuLebe»».

Sie n üffen reifen. Herr Jabufch. neu» Eindruck» gewinnen, an
geweiht« Stätte lcnien und Sludien mocheu . . . Nein, unter-
brechen Sie mich nicht! Wir wollen Ihr Bestes, deffen dürfen Sie
oerfichrrt fein. D« Graf gibt Ihne » die Mittel zu einer Reife
nach Ilolirn . Dort werden Ihrer Kunst bald Sdjmtngw wachsen.
Und nenn Sie dann wiedertommen. ballenden Sie mi sicherer
Hand n ein Bild, oder — beginnen von neuem, damit e» ein
Ätmstwert wird.

Bei den lefsten Worten zuckle es feilfam, wie Wetterleuchten
üb« des Künstlers verdüsterte» Gesicht, es war. als ob » hastig
eine Antwort geben wallte, dach preßte er die großen, weißen
Zähne fo heftig in die Unterlippe, daß sie fich lief In, Fleifch
gruben.

Wehl hatte das Wart Italien einen kästl'chen Klang für fein
Ohr. trohl flammte nach einmal heiß die Sehnsucht nach dem ge¬
labten Laude auf. doch jene» Feuer, ivelche» die Brust de» rechten
Käuftlers durchalüht, war wohl längst m> Beriöfchrn. der Wille
gelchwücht, die Tatkraft gelähmt.

Langsam trat er an da» hohe Bogenfenster, von dem au»
mau einen fo prächtigen Blick in die weite Ferne hatte, sein Geficht
wuide uack) gramvoller, als er auf die fonnendurchleuchteten
Fluren hinadfah, die uack, u> den oasien Farben de» Sommer»
prangten und doch bereits letfe an den nicht mehr fernen Herbst
gemahnten.

Dort hinaus fällte er allein zieltest, vereinsamt mit der un¬
gestillten Sehnsucht im Herzen . . . .

Wie grausam Sie fein können, fogie er. sich Erika wieder zu.
wendend, nun wollen Sie mich auch nack) fartfchicken— gönnen
Sie dock- tie wenigen Stunden in Ihrer Nähe!

Die Gräfin überlrgle voll Haft, durch weiche Worte fie
feinen Widerstand befirgrn könne. Er war ein Krank« , und al»
solchen mußte fie ihn mtt oll« Vorsicht behandeln.

Schcn fo mancher Künstler, welcher hier jahrelang ais
Stümper ccgcticrte, reifte in den fchönheitsgetränkten Gefilde»
Italiens zum Meister heran. Die Ideen, die Lust am Schaffen
kommen da« oon feldft. 0 wie herzlich würde ich mich freuen,
wen» Sie als reiche Enifehödigung für alle» Herzeleid Ihren
Stolz, Ihre Befriedigung in der Kunst finden wurden.

Vau feinem Herzeleid hätte die Ärnfi» nicht fprechen dürfen,
es war unklug gewefen. fie erkannte es fofort an Gerd» oerän-
ftertrm Wesen

Leise wurde die Portiere zur Seile ge'chaben. Durch den
eittstondene» Spott lugten Tonis dlißeude Augen. Kein Wo« ,
keine Bewegung der beiden da« entging ihr. Mit graufmnrr
Befrirkigung verfolgte» ihre boshafiev Blicke die Szene im Saal.

Es ist zu spät, sagte Jabufch faeben dumpf, mein Talent ist
uittergegaugen in fchweren Herzenskämpfen. Damäl», Goäfitt.
als Sie mich berriekeu. verließ mich auch mein Genius — für
immer — oder dock, nichl - wen» ich hoffen dürft», daß Ihre
heimsichen Träne ». Ihre Sorgen mir gellen, du» Bewußtsein
würde mellten Ehrgeiz anfporuen. mich zu höchstem Können ent-
flammen!

lind ehe die enfleßle Frau noch Einhalt gebieten konnte, fuhr
er in einem Ton, deffen ftürmifche Lcidenschofl die gefprochemm
Worte bestätigte, fort:

0 Du ewig Geliebte meines Herzens, wä» habe ich Deinel-
wegen gelitten, wie furchtbar den flüchtigen Gliicksfchimmer
gebüßt, der in mein armes Leben fiel . . . Meine Liebe kann nie
aufhören. fondern mir wächfen. zur kronkdaftenLeidenfchaft eitt-
arten, di» man dann Haß nennt. 0 , fei barmherzig. (Forts, folgt.!



auf «in Giuckwunschleiegraniui des X i) n i fl» |ur
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,.r »ijunte Erwiderungeingegangen . Olden herzlichen Dank
Peine Glückwüniche zur Einnahme Warschaus Wir drirlen

. „-».-JaU* darin eine» dedenwn,»nolle» Schritt sehen aus dem
, ((li rer Allmiichttg» ffloll un« bisher fo gnädig gesühtt ha«.
"Äer,rauen aus ihn werden unser» herrlichen Truppen weile»
.. ,en »is »um ehrenvollenFrieden. Wilhelm" ^
j'nlln. Di» »Oossische Zeitung" meide» au» Amsterdam: Rach

Piattcr» deschiotz die indische Regierung, alle dvriigen
'jj)Cn ,n mlernieren oder zu verbannen,
neriin. Dem vvnragenden General-Adiulanien, üienerai der

. ‘-eritf Freiherr v Lqncker, Ehes de» Milstarlabine.»», und
lUmiira» v. Müller, Ehes de» Marinrkabinrt»», sind di« hohen

>.,I,.r,n SU)warzen Adler verliehenworden.
'fi LIöc p ef*. Samstag mittag traf der Thronfolger Er,
e und Franz Joseph »>i« seiner Gemahlin Zita und Grsoige

. „ ! Tratzdrm»ein amtlicher Empfang angesagt war, bereitete
‘ e,Weiterung der imuplsiaü» den, Ihronsoiger einen überall»
' . .n Empfang. Beim Empsnngaus dem Bahnhos sagte der
!([ ,.(| sreudestrahiend zu dem Bürgermeister: ,,<k» gib» Herr

teiriiche Inge. Wir schreiten von einrm Sieg zum andern,
i ; tinpl) falgl dem andern Unser» Feind» können nicht« NU»,
leij ,reber im Oste» »och in, Südwesten. Insbesondere d!e
u.ner iiabrn die entsestiichsle Enttänschung erlebt." Dem
ii. uhiiitplmann gegenüber bemerkte der Thronfolger, dr.st die
.. tilge Überaus günstig sei und sagte wörklich: ..Die Italiener
IiT midi Triest kommen und sie haben. Irostdem sie I« den
.11.I,luchte» mehr Ni, 110(MIOMann verloren haben, n ch»
i eiiizigen itiiome.er an Boden gewonnen." Abend» fand
.1 äacielzng statt.

Kulgorlsn.
tbnn. Köln.  7 . August. Der Korrespondent der „Kölni-
.. .,.»i<i" in Sofia nteidet von heute: Bon maßgebender Re-

.e,eheste erfahre ich, de.st die Berircter de» Bierverbiuides
iittattder mündlich der buigarischrn Regierung ikrllärungen
i.i'.vii haben, dost aber wegen der Gattung Serbien» noch nicht
i, , »er bulgarischen Regierung gewimschlen AusNärungen
. n.thalten sind. Es wurde keine schristliche Rote überreich»,
ü.gierimg bezeichne» die Lage Bulgariens im stindlick aus die

.reianisse als sehr günstig. Die «ürktsch-buigarischen Ber-
r.urfu-n gehen aus sreundschastlicher Grundlageweiter.

meugen dahuiltiiindeite. der nioei-te kaum daran glauben, dvtz mir
im Kriege leben. Rur da» gehlen leglicher Musik bei den Ha
russell» und den Schisssschaukeinliest aus den Ernst der Zeit
chilesten. Ausfallend ist b«, der diesmaligenMeile da» soft ganz
ich» Fehlen der Oerkaussbuden, an denen sonst die verschieden

ortigsten stausgerateund sonstige pratttsch« Dinge iiir den stau»
Hai« zu haben waren. Um so viel zahlreicher sind dafür die Schau-
und Bergnügnngsbudenvertrelen, unter wdchen bigrdslicher
Weise diejenigen militärischenCharakters wieder vorherrschen
Aus dem Seschirrmark« ist da» » nnftgeschirr starker vertreten Ni»
hie g>wohnliche Töpsrrware.

Mainz. Di» beiden sranzoiischen gefangenen Alprnsäaer. die
au« dem Artetteriagerin » ischossheim entwichen waren, sind von
her Bahnwache in Eberbach(Badens wieder ausgesangen worden.

Id «»»« » « u, dem um « Uhr früh in Frankfurt ndgegangenet,
iersonenzug« stürzte Freitag morgen zwischen Bruchenbrücken nnd
iriedderg der ttzjährlgr Arbdter Eduard Schneider. Der Zug war
n volle,n Fahren. Schneiderblieb schwer verlest» an der Bö-
chung liegen und wurde später de», hiesigen Krankenhause zug».
ühr».

5»ss«uhdm. Pfarrer Johann Ihom» feiert Dienstag sein dia-
manten«, Priestersubiiöum. Der Jubilar steht im l(!>. Ledenssahr»
und ist der älteste amtierende Geistliche der katholischen Kirche von
stdse»-Rassau. In Goisenhrim wirkt er seit lv Jahren.

ldsalbrrichlt
uv.»Uasstmische Nachricht«»

Biebrich , den 9 August.
Jer g e str i g c Sonntag  wie » m unserer Rheinsiadi

, ne:,, aber keine» allzustarken Verkehr ans. Unsere La za-
. d e in den iestien Tagen eine srhr niedrig» Belegung».
Iiiismiesen, bekamen gestern wieder 121J Mann mit einem

.,'iztige aus einer Stadt in, mittleren Deutschland. Sie
n meistm Russland geküinpst und werden sich hier hossentiich
lei itchl gut erholen. An der Rageiung des „Kreuzes  i n
tu" beteilig.e„ sich gestern wieder einige Bereine, so der
i->grivhcnverein SloizcSchrch, die Ortsgruppe Biebrich des
.i-ntps der unteren Postbeamten und der Bi -bricher Ruderver-

?ie bisher eingegangeneSumme beträgt nunmehr über
i Merk. Bei de» mancherlei Ausflügen,  die in die Um-
,i„g gemacht wurden, mußte man leider wieder wahrnehmen,
die vorherigen Besucher anscheinend gor kein Ohr siir die

;:i Bitten haben, den Waid nicht durch tveggeworsenes Papier,
kli-.lleberreste usw . zu verunschönen . Es sollte sich jeder zur
■,1dlmir machen, den Wald so zu oeriassen, wie er ihn zu sin-

ii.-änscht. Dann werden die Besucher auch alle einen Genuß
i ihren Spaziergängenhabe». Aber mit dieser Mahnung geht
l iier wie mit der Bitte, aus den Straßen keine Obstreste weg-
irfc„ und mit Schießwassen vorsichtig umzugehen. Die
limgink nen Tonnen von Farbe verdrucken, es wird nlj

■j werden.
Gut abgeIause ». Ein angetrunkenerMan» sprang

..tt abend in der Friedrichstraßr in voller Fahrt van her
likinbohn und kam zu Fall, ohne sich zu verleften. Der
ch.nbahnzug hielt, er sprang wieder aus und unter dröhne»,

iiitrra der ganzen „Belastungging die Fahrt weiter,
' Der Bezirksausschuß hat den Beginn der Jagd aus Red-

nerauf de» 17. August, der Jagd aus Fasanen auf den 2. Sep.
herfestgesetzt.
■ Die ersten reisen Weintrauben  waren aus dem
intarft» in Riederingelheim angesahren. Da, Psunh kasteie 40
50 Pf«.
' Wie lch wie rig es ist, gegen die Preistreiberei  aus
ücbensmittelmarkt« vorzugehen, zeigen die Städte Frankfurt
Mainz. In Frankfurt hatte da, Generalkommando dem Zwi

tiiiandrlverboten, vor 10 Uhr aus dem Markt einzukausen. Die
ge war, daß die Kemüsegroßhändler ihre Ware nach anderen
Wdten abschaben. In Mainz hatte ein« ähnliche Bestimmung
Magistrat getrossen. Bride Bestimmungenmußten wieder aus-
ten werden. Rur «in Zusammenschluß der größeren Städte

ii da Helsen.
HI’N Aus Anlaß de» Krieges sind in erfreulichem Maße teils

mSinnmiungen, teil» durch Errichtung van Stiftungen oder aus
>remWege eine graße Anzahl Zuwendungen zuguns-
dIr Krl egstei l » ehINer  oder ihrer FamilirnangehSrlgen

. ziirBehebung van den durch den Krieg heraorgrnisenen oder
tnorgenden Notständen gemacht worden nnd dürfen weiter er.
let werden. In dankenswerter Weis» hat der Bnndesratalsbald
Kriegsbeginneinen Beschluß gefaßt, wonach derartige wäh.

d des Kriege» gemachte Zuwendungenohne Rücksicht aus die
e des Betrage» au» Billigkeitsrückstchten von der Schenkung«
er befreit bleiben, vorausgesetzt, daß die Zuwendungen au,
eblichgemeinnützigen oder mildfätigen Charakter tragen und
e»>Zweckeinnerhalb de» Reiche» oder der deutschen Schutzgebiete
ldmetsind,
viesbaden. Ein Zusammenftsh zweier Siraßrnbahnwagen

(!>tkie sich am Samstag abend in der Taunusstraßeam Koch.
Itnen. Beim Uebersetzen in ein andere, Gleis wurde ein
gen von einem onderen der gelben Linie in der Seite gefaßt
il»kr über das Gleis gestellt. Personen sind nicht zu Schaden
v.n.en.

In seiner Wohnung hat sich gestern ein verheirateter
Ibererschollen, der sich vor >4 Tagen aus seiner Garnison»nt
t Halle und der nun verhaftet werden sollte.
BinflaM. Zum hiesigen Pfarrvikar wurde ernannt Exposi
Karl Wahl in Schmitt»».
Frankfurt. Bon der Kriminalpolizei ist hier ein Schwindler»er
et worden, her i» ganz raffinierter Weis« die Post um ganz er.
Mi« Beträge(man spricht von 100000 Marks schädigte. Er gab
als Ingenieuraus, ist in Wirklichkeit aber ein früherer Poft-
tei» Alex Kagler. Er schmuggelt» anscheinend dtirch den Auge-
ten einer Bank Pastschecksvrmularr bei der Post ein, die die
tilempelder verschiedensten deutschen Orte trugen. Wir er bei
ochwindeieien zu Werke ging, ist noch nicht erforscht. Fest steht

r: das, ihm in Frankfurt>2 000, in Darmstadt 18 000 Mark in
«de gefallen sind.
Fronlsukk. Seit Samstag verkehrt ein neuer ll -Zug Frank.
-Metz „ist erster bl» dritter Klasse nach svlgeudcm Plan:
n'mrl ab 4.40 nachmittag», Mainz ab 5.28, Saarbrücken ab

Mer. an 9.40.
sütdeshdm. Zum Känigl Krdosekretär ernannt wurde Regt»,

irluprrnnmerar Wiebe.

Main,. Die Mainzer .sterbstmesse nahm heute nachmittag,
ungeheurem Zustrom der Bevölkerungihren Anfang. Wer

>l»ie in nnunlerbrochenem Strom sich schicbdnden Menschen.

vermischter
Hamburg Rach I2iägiger BerhaudiltNg gegen den Oderinspek.

«or Sibbers und den heuerbaß Stehe von der Hamdurg-Südameri-
kanischen Dampsschisjahrtsgeldllchast wegen Berunlreuung von dwa
", Millionen Mark verurteilt» da» Landgericht Sidder» zu 4'/» Iah-
rrn Zuchthau», von denen neun Monate aus die Unlersuchimgahast
angerechnel werden, sowie 5000 Mark Gddstrair und fünf Jahren
Ehrverlust. Stehr wurde zu 4tj Jahren Zuchthau», von denen 18
Monate aus die Untersuchungshaft»ngerechnr« werden, nnd fünf
Jahren Ehrverlust verurteil«

Düstridars, Ein in der Scircnfnbtir von Dr. Imnpsvn»usge-
brochene» Großicitertonnt« nach sünsstiindigen nngiftrengten Be-
müht»gen der hiesigen Feuerwehr n» Bereit, mit etwa >00 Mann
de» hiesigen Kraltsahrer-Batnillan» bewältig« werde». Da die
Gtqzcrinsabrit. die große» Vellagcr und Orttanks sowie die Kellel-
hü'iser gerettet morden sind, kann der Betrieb weitergesührr
werden.

Der Kail «, alt Heise« in der Na«, du , « ratsschin wird dem
B. t * geschrieben: Die Frau eine» »ingezagenen Kriegers, der feit

llevemberim Zelt« steh«, hatte um Urlaub für ihren Mann nach-
lesnch«, sie war aber nbschingig beschiedenworden. Daraufhin richtete
hr» elssifhiige Tochter ohne willen der Mniter in einem Schreiben

nn den Kaiser bfe Bitte, di« den Erfolg hatte, datz d,r valer zehn
läge Urlaub erhielt. Dem Bescheid war ein ckinadengeichenltvan
50 Marl, beiqesügt.

Gegen die gute Sinh« wird wieder einmal mobil ge¬
macht, diesmal van der Staatsbahnverwaltung NU». Mit Recht
weist sie aus den iiberslusstgen Luxus hin, sowie daraus, daß ihr
ndendrein nach mdst das größte und lustigste Zimmer »ingeramnk
wird. Sehr «ressend wird gesagt: „Die gute Stube" stelle sich als
»ichis anderes dar, als ein Luxus, den man sich zum besten Dritter,
meist ganz gieichgiltiger Personen, unter Einschränkung der eigenen
Gemütlichkeit seiner nächsten Angehörigenauserlegt", Datum fort
mit ihr, denn da» größte und schönste Zimmer soll da» Wahn- und
Schlafzimmersein. t)a« jemand »in entsprechende» Einkommen,
dann soll er sich natürlich leisten, wo» ihm deliebt. Ader in kleinen
Wohnungen ist solch«in Zimmer mehr al» iiberslüsstg.

Gcsthos oder Hotel? Gras stoensbroech(Periius schreibt der
Köln. Zig,: Der Aereiu der Hotelbesitzer Deutschlands tritt in einer
Küntgebnng für Leibehaitung des Wortes „ttvtei" ein. Er be¬
gründet seine Stell'mgnahnie damit, datz Ln» Wort „holet" »»
Gegensatz zum Worte „Gasthos" eine vornehmere Untertunstsge-
legenheitausdrücke, und datz deshalb Häuser mit der Benennung
Hotel von besseren Reisenden besucht würden. Die Sache, ob
Hotel »her Gasthos, ift wichtiger, als sie ans den ersten Bllck viel
leicht manchen, erschein«. Zunächst di« Feststellung, datz es in
vciüschiand«tue ganz» Reihe von Unter kunstshäusern gibt, dia,
odnohi sie seit Jahrzehnten die deutsche Bezeichnung„has" nnd
nicht Hotel tragen, z» den ersten Häuser» dieser 'Art gehören Ich
nenne „ti-amburgerhas ', „Europöischrr hoj" iDresdenl, „Wiirt-
iemrergischrr has" tRürnderg», „Franksuricr hos" iFranisuri a.
M i, „Kaiserhas" (Berlini, „Bäurischerhos" (München nnd
Lindou.i Es ist also durchausnicht nötig, sich Holei zu nennen,
»m in den Ruf eine» vorzüglichen Gasthauseszu konnnenlieber,
dies ist es selbsiversländiich. daß der Rns eine» Goslhoses sich aus.
baut aus seine» Leistungen. Der sogenannie vornehnie Rome be
zriinder den Ruf gewitz nicht. Lcislen di« Gasthäse in Wohnung.
» Küche und Keller und in dem. was sonst zu bchagiichem Ans.

enihatt gehört. Gutes, dann mögen sie sich nennen, wie sie wollen,
sie finden Zuspruch. Zudem ist gar nicht einziisehen. warum die

chnung Haid „oornehmer" sei» soll als dt»Bezeichnung>Sn,t
Ich finde z. B . soigende Bezeirhnnnxcndurchaus vornehm

der „Reichshos". dcr „Preutzenhos", der „Brandenburgerhos",
der „Kötiigshes", der „Berliner hos", der „Deulsche hos" usw.
Dir Gosihöse können ihre Rome» der Geschichtei!,ree Stadl oder
iheer Lcndschast nnd Peooinz entnehmen, dns dient nicht biotz zue
Ausseischung der Geschichte, es kitNlst auch bodenständig nnd des¬
halb echt deutsch, und damit kainnie ich aus einen Punkt, der
grötzirer Beachtung verdient Gerade da» deutsche Kasthosgeiverbe
hat fid) Weltruf verschafft. Unsere Gnsthöse sind innstergtliig. Da
ist e» gerechtsrrligt, zu vrrlaitgen. datz diese denische Mnslerleistung
«nch durch einen deutschen Raine» ausgezei-I,net wird. Der
deutsihe Gasthos»insj ebenso Weltruf gewinnen wie ihn da»
„deutsche".Dole! schon bestpl. Mt Furcht der hotcldeiitzer. datz ihre
Häuser leer stehen werde», wenn sie sich nicht niehr „Hotel"
nennen, ist giinzltch unbegründet, auch da» internationaleReise
pudlikum wird, wie schon gesagt, gern in de deutschen Gasthäse
«inkehren, wenn sic Gutes d>e:e,i. Zeigen wir dach auch in diesem
Punkt, daß wir da» Dculschttnn hochhatten wallen. Gerade hier
ist eine günstige Grlegenhettdafür. Len» well die Gasihvse zn-
mai der großen Städte den> internationalen Fremdenverkehr
dienen, würde »» wesenttich da,» beitragen, die laisache, datz der
Deutsche auch im imernaiionalen 'Verkehr sein deutsches Eelbstbe-
wnßtsein hachhatt. durch die m deutschen Gasthäse» einkehrcnden
Fremden>n>Auslande zu verbrelien.

Ein« causegeschichte erzählt der „Sonnendurger Anzeiger"
in dcr es u. a. hcitzl: Sitz« da jüngst ein SonnendurgerFcidgralter
>m Schunengrade» aber sridgrau sah er gerade nicht au», denn er
wnr barsuft— bis unter di» 'Arnie — rr befand sich»önilich ans
„Jagd" nnd die gagdgrunde waren semc eigenen Kleider. Da
tatutala — ei» . Auto sagt heran: es hält dicht vor »nierem
Sonnenbiirger, nus dem Anlo steigt ein grotzer Herr in Ilnston»,
unserem Feldgrauenvonr Ritterschlag in Sannendurg her sehr gut
bekannt— Prinz Eitel Friedrich! . . Die Iagdgrundeentfallen
sprachlos dem Uederraichlrn und uuilpringen und stiammilchcn,
low'» er war, das mar eins. Der Prinz lachte, trat näher und
iragie: „Was tun El» denn du?" — „Ich Inuic mich, Königliche
Hoheit' . „Sn . io — »a guten Erfolg gehadle' — „Zn 'Befehl,
Königliche Hoheit". „Zeigen Sic mir doch mal eine Laus, ich bin
wirtlich neugierig, wie ia eur Ter nussteht". Der lapsere Soh»
uuicrcr Stadt brauchte nicht lange zu inchcn. „En, iei, danke
Ihnen für die Bereicherungmeiner Kennlniste". ipracki der Prinz
mit einem ireundiichen Blick, ermahnte den etwas abgemagerten
Krieger noö», mehr zu esse», und fort war er wieder

Die Karlsbader Kur »I» Reulralllätsbruch. Ein rullensreund
liche» rumöniiches Platt veröisentlichle jüngst soigende Rachrichl
„Dcr holländische Gesandte in Bukarest, Herr v. Wredcnburg, ge
denkt mit seiner Gattin nach Karlsbad zu reisen, obwohl seine grau
au» einer italienischen Familie ftammi. Es ist bemerlenswert, datz
der Vertreter einer neutralen Mach« aus diese Weise seine Shmpa
thien für die Zentralmächte kundzntun sucht(I)."

„Fligger skanzäflschr»? Rech» so!" Einen bezeichnenden Au»
spruch, der die „dicke" Bundesbrüderschast im Bierverbmidi» recht
sonderbarem Licht erscheinen läßt, tot ei» russischer Kriegsgrsange»
»rr vom Echwetzinger Arbcitslommando. Ihm wurde aus seinen
Wunsch hin ein Exirabiatt der „Schwrtzinger Zeitung" vorgelesen

Als er hörie, daß vier setndltche Fiteger zu,» Landen gezwungen
eien, sagte er: „Fliggr sranzäsische»? Recht so!" und schten wohibe
riedigl, datz der Franzmannvier Arroplan» weniger hat.

wie e» geniachi wit». Do» Betreten her «letirischen Zenlrai«
und Tlunsiormalorsttttion »i Suwalki ist, wie fick, da» van sddst
versteht. Unbefugten verboten, dantll sie nicht zu «schaden kommen
'Aus diesem rmsochen Tatbcstanomachen»usstsche5)cnbiätt»r dne
neue Greuelgeschickpe. Sowohl die „WarschawstasuMusl" vom
>7. 130.) Juni 1015 wie die . Nowasa Wsesnasn Iliustratzia" vom
23. Aprü t8. Malt Itzl.'i bringen die Meldung die Deutschen hätten
bn» Betreun jener Anstalt«» bet Todesstrafe oerdote» und On».
einwlhnie, die zu ihren dort gctegenrn tläusern gingen, um
Sackten zu Holk», zullt Tode vernrieill und erschollen. An dieser
Geschickileist teilt uiithics Wort. Dir Zeitungen haben nbrr ihren
Zweck Itteiii'l und ihie Leier van nette» gegen UNS ausgebetzt.

Eine Degradierung i» Pari». Da» uielbeiprachenr Een-
sttttonsdritina des iraniöstschen GeneraizahlmeistersDeselanx, der
wo,., » i . r zum Schaden des Heeres bkgangcncn ausgedehnten
Dm ci,siechere,en und Unterschlcise zu ianglahtincr Znchihausstrgse
verurteilt wurde, hat iml der tut Hose der Pariser Kriegsschule
zogene Dedrgdieruug des Perurteitten jetzt seinen Abschluß

esunden. Un, Kundgebungen hintanzuhgiien, war die Zeit der
nxrkntion vcrhcikt.licht worden, so datz nur wenige Reugicrige dem
itanrlgen Akt, lur den eine gewaltige Menge Truppe» «ttigebote»
woideti >var, ui» Zuschauer beiwohnte». Um 7 Uhr früh brnchtr
ein geickilosiencs Droschtenantomobti den im Oberlienrangestehr».
den eheniaiigenGrneralzahinteiilcr in die Kriegsschltie. Descionx
trug die ich-blaue neue irimchstsche Ositstersunisorn, mit »ein
P»»de der Ehrenlegion. Er schritt bis zur Mitte des Hose» oor.
>ro er oo» vier Soldaten mit Itlisgepsinnstem Seileugewehr um.
ringt ntirde. Die Truppen prüsentieriendas Etewehr. wahrend
ein Major dos Urteil verlas. Rach der 'Verlesung befahl er mit
den Worten: „Francois Desciaur. Sie sind »»würdig, dtt Waste
n iragen. Im Ramen des biesetzes degradieren wir Sic ", die

BoUziehlMg de» Urteils. Der Verurteitte ick,ten einer vhmnachr
nahe, er zitterte wie Elpeniaud, lind die Peine schienen ihni den
Dienst zu versagen. Ein Sergeant ritz ihm die vorher schon nus.
gelninten Osllziersaiizcickien nou Wasjeniock und Käppi, da»
)de»sb»nd von der Brust, |vg dann den Säbel alt» dcr Scheid»
ind zerbrach ihn über deni Knie in zwei Stü<ke. dir rr weit fort*
chicuderte Unter dem Wirbel der Troninitl» wurde der Degra*
tirrte, deiien kurzgesck)arcnes haupthanr lind Bari ihn bereits als
Zuchthäuslerkennzeichnrirn, dann ins Geiängni» -nrückgebrachl.

Der Kraftwagen im Krirg.
Den Krnitwagenfällt in diesem Krieg eine nicht nur autzerst

wichtige, ländern vor allem auch sehr oieliellig» Ausgabe zu. Um die¬
ser Ausgabe gerecht zu werden, hak man bereits im Frieden in
Deutschland ein Krastinhrbalaiiian gebildet, bei dem die Soldaten ln
der Führung und Behandlungdrr Krailwagenausgrdildei wurden,
Reden dieser Ausbtldbnqging nalüritch auch «in« militärilche«in.
her, bei der hnupiiöchltch aus alle jene Buntte besonderer Wert ge»
legt wurde, deren Kenntnis für den Krastwagensührer von desond».
rer Wichtigkeit ift, wie z. B. aus da» Karteniesen usw.

Wollte Ulan alle während des Krieges beuöiigten Krästwagen
bereits im Frieden vorrälig halten, i„ würde die» ungeheuere Kosten
oerurlachen. Antzerdem würden beim Lagern und beim Nichtge¬
brauchm>,nch Telle der Kraftwagen verderben, vor allem würde die
Gumnübcreisnng brüchig werde», sodntz man am Beginn de» Feld¬
zuges betrüchlliche Mengen minderwertigen, aber vielleicht lange
Jahre hindurch uiit ansehnlichen.Koste» unterhaitenenMaterials
zur .iiond halte.

Man iand deshatd in dcr Weise einen 'AttSiveg, datz man die in
prioatcm Belitz dcstndlichen Wage», und zlvar sowohl Personen¬
wagen wie Lastwagen heschiagnahini und den Besitzern»ine ange¬
messene Entschädigung zahtt.

Uni außer de» i» den Krasiwagenbalallioncn' ausgcbtldelen
Führern noch weitere zur 'Vcrsüguug zu haben, wurde da» Kaiser-
liche freiwillige Auianlabllkorp» deblldct, dessen Mitglieder durchweg
Kraslwagrndcsitzer und in der Führung des Wagen» erfuhren sein
müssen. E,e verpflichten sich schon im Frieden zmn Kriegsdienst und
werden bei Beginn des Feldzuges nach Bedarf «ingezogeii.

Die Ralle, Sie dem Kraftwagenim Felde znsälit, ist nun eine
äußerst vieiseitige. Zunächst einmal dient er der Persanenbesörde-
rung. Alle höheren Bejehishabersowie alle Stäbe Huden«ine eni.
sprechende Anzahl von Krailwagen zur 'Verfttgnng, was iiir das
Forlschrciten der Opcralianenvon äußerster Wichtigkeit ist Sie
können rnich NN jene Punkte eilen, an denen ihre Anwesenheit NU»
irgendeinen, Grunde notwendig ist, dünn aber werden durch dir Ge-
ichwtndigkil der Krailwagender mündliche Verkehr und der Gedan¬
kenaustausch unter ihnen rrleickitert, bei der jetzigen Ausdehnung drr
Kampffronten eine öntzerst wichtige Tatsache. Weitere Personen,
wagen, insbesondere grob« schwere Omnibusse, im Roisail aber auch
sogenannie„Luxusauloniobile", diene» zur Beförderung der Trup¬
pen, Insbesondere baden die Engländer und Franzose» schon mehr¬
fach Tausende oo» Krasiwagrn benutzt, um Truppe» schnell an «inen
destinmttcn Punkt zu werken. Die Krnstwagenwerden dann mit
Soldaten ooilgepackt und saören ia schnell wie möglich dorthin, wo
man die delrestcndcn Ableiiunneneben benölink. Für oll die rr-
wähnten Zwecke stehen starke Krailwagen in Benutzung, di« lang¬
sameren nnd sck,wucherenwerden für den Etappendienstsowie für
die Zwecke des Roicn Kreuzes verwendet. Das Feld ihrer Taiigtei«
liegt also hinter der Fron«, aber auch vor der Front sind veaeinzelt
Kraslwogen benutzt worden, und zwar in Form von 'Aotomodilpa-
trouillcn, wozu nran naiiirttch nur sehr schnelle Wagen lind sehr käh-
»r und geübte Fahrer brauchen kann.

Die Lastwagen haben int jeizigen Kriege ganz besonders Proben
ihrer 'Brauchbarkeit gegeben. Ans den schlechten Wegen Paten»
Mure es ohne sie so Mid fo oft überhaupt Nicht Niagltch gewesen,
Geschütz« in Kumpsstelltmg zu bringen. Sie wurden in solchen
Fälle» als Vorspunn verwendet, um so die schweren Mörser auch
aus den grundloieslen'Wegen sowie im tiefen Schnee mit einer in
Audiirechtder Umstände immerhinziemlich großen Gcscktwtndtg.
teil an den Or, ihrer '« estiinmnngzu dringen. Ebenso haben sie
sich bei der Znsnhr von Munition sehr bewährt. Bei Verwendung
von Lostomomobilenkam, der Mnnitionsersa!, viel schneller er-
folgen ol» durch die von Pferden gezngencn Mtinilionswngen,
dann ater lassen sich auch größere Mengen aus einmal sortb«.
wegen. Wo es sich darin,, handelt, sehr schwere Geschosse, wie z,
P . die für die großen Mörser, z» Irnnsportieren, wurden mit
Aoriell Dompsantomobile, und zwar in Form der bekannten Loko-
mobtlen sowie der Dampsslratzenwnlze» benutzt. Die Deutschen
und Oesirrreicher haben dcrartiae>:nd auch sonstige Lastautomobile
bei de» Rallen erobert, die sie lg« die gieichen Zwecke aus Amerika
bezogen. Nalüritch leisten sie icgl unseren Truppen und denen
unserrr Verbündeten gute Dienste.

Auch ols Kainpsmittei ist der Kraftwagen ausgetreten in Forni
dcr logenr.tittten„Pnnzelanlomaiulk". Es sind dies schnell fahrende
Krastwc gen. bei denen !8äder. Motor und Wagenkasten durch
Panzerplatten geschützt sind. Meist lragen sie ein Maschinenge¬
wehr oder ein Ballonabwehrgeschütz.

Die Engländerl ctzen oeraritg« Panzernulomobileschon mehr-
sack, vor ihrer Frone hin. und hersohren nnd damit die deutschen
Linien beschießen. En, grotzer Erfolg wurde dunti« jedoch nicht
erzielt.

Bei der Betrachtungdcr Rolle des Krasiwagens Im Kriege
dnrs Nian die 'Verdienste nicht nergessr», die er während der
Kriegsdnucri>, der ftcimat leistet. Abgesehen »an seiner Ver-
Wendung als Krankeniransporitvagen iowie Für den mllitärilchrn
'Verkehr in den Stödten ist er in Farm des Ankomobilpstuges
gnn, besonders weriooll geworden. Der Landmirisckfast schien die
Arbeittiiöste und so ,nvs> eben an ihre Steile der mechanisch»
Pflug, und zwar haupstöchltch in Fan» de» Mviorpliuges irrten,
der rascher und sckiurUcrardeilci als der Landniann und im» do-
durck, in den Stand jetzt, durch schnelle Bcackerung grotzer Flächen
den Au.hungcrungsplnnnnierer Feinde zulchande» zu machen.

vmlttt XScrUL
Berlin. Am Lachjendamm in Schvnederg wurden zwei

^isenlahnmlietterans dem Nachhauseweg vom Blig getroffen.



Blntr mar fofort tot, der ankere wurde verletzt und nach der Un¬
fallstation gebrach»,

Kel , Mer W MNiauär . Ich will nicht ,ür die « - uern
beiten, dafür bin Ich nicht da", mit diesen Worten verweigerte ein
Russe, der brlllirchhai» , ur tkrntehilse bestimmt war, seine klrdrlt
Er wurde wieder in» (tesangeneniager zurnckgrbrach«, wo er sich
ous seinen Lorbeeren au»ruben tonn,_ _

Haute HadMridJta.

Schön«Bitten

i Va> tat benttgrn BctOn« -
(̂ riDOttdciramni.)

'Berlin . Die Räumung von Riga ist.

belagert,
»er

„Berliner Xogeblatt" au» Rotterdam nach englischenBlättern ge-
melde« wird, in vollem (lange . Die Strotzen sind mit. . S|d>,,n  1
Menschenmengengefüllt. Die Bahnhöfe werden von Flüchtlingen

rlin . Das ; die Buffen auch Äomno räumen,
meldet der »Berliner Lokal-Anzeiger nach der wDatty Matt .
2m Lcufe der Woche habe dir ganze Bevölkerung die Stadt ver.

^ " Zosrlln . Die »ordrin,en6en Deutlichen  be.
gegnen, wie laut »Berliner Tageblatt" die . Daily Rew» met.
den, einer Unzahl van geuerebriinsten. Die militärischen Feuer,
stistungedrigaten svlgen der Nachhut der russischen Heere.

» * rlin.  Ueber eine Unterredung mit ftaffi
Pascha,  dem neuen türkischen Gesandten in Berlin, berichte«
Rudolph Rotheit in der »Bossischen Zeitung' au» Sosia. hinsicht¬
lich der Dardanellen sei der Pascha voller Zuversicht. Die «urfi-£hen Rachichübe zur«ussüllun, der Lütten wurden jederzeit leichtewerkstellig«. Die Einnahme der Befestigungen durch Landung.

■ r unmöglich. Die seindliche Flotte sei durch

WUWH
Pfd i 10  u. ISPfg. r. haben

Heppenheimer Str . 16.

, 61*nl Cinunktlnn
,s » IN « ft. tu »ertaufen.

Rädere« atbrtrrt » 14, ». .

£H»I>Rachichübe zurewerkstellig«. Die E
truppen sei nach wie vor inunveiwi- *.». ,,—— - ,
die lauchdoote lahmgeleg«. Die Zahl der dioherigen Landung»,
truppen werde aus 300 000 geichatzt, wovon 100000 tot oder ver-
wunde« seien. Die Entwicklungnoch , roherer Truppenmassen aus
dem besthränktenRaume au, « allipoli se, unmöglich weshalb die
griechischen Inseln zur Unterbringung der Reserven beschlagnahm«
worden seien. ,, . ^ . .. .

Berlin.  Unter der Ueberschns«: -iknaland » Blut¬
schuld!  schreibt G' or, Bernhard in der »Bossischen Zeitung
u. a.: Wir draiichensür d,e Reinheit unserer Sache nicht mehr ein-

kvgts
evtl « « »ft be«Tb. Portwann,

lbttsabetdenstrade:t«. t

I
gut ichtiumend, « sb. llll. «kg.

u. »Ol

u. a.: mir orauwen ,UI u,e __
Autrcten; die Berichte der belgischen Gesandten zeugen sur un».
Sie sind ersüll« von dem Mattyrium , da» Deutschland mehr al»
1« Jahre im Interesse de, Weltsrieden» erduldet hat. Diese Be-
richte müssen hinausgehen in alle Welt. Sie musst
ItiJahrr im" JnIerejse' de, We'lisrieden» erduldet hat.
richte müssen hinausgehen in alle Welt. Sie müsse,,
ollem von unserer Regierung überall dort vErdreitet̂Zenten » wo

aber
allem von un,errr ^ rntriun « wv«.u» vw..
deutsche Männer in den Schützengraben, auf den Schlachtfelbern
und aus den Schissen kämpsen. Nicht deutlicher al» au, die en
Briefen fremder Diplomaten kann unseren Kämpfern da* La» klar
werden, da» England un» zugedachtund da» un» ereilen mußte,
wenn r» un» nicht gelänge, unserer Arinde £ enr zu "/rden Daß
unsere L>eere da» Vaterland verteidigen und »'cht fremde Volker
angreifen, haben in dem großen fetzt schwebendenWeltprozeß die
Zeugen Lalaing. Greinbl und Leghait beschworen.

«efiegllich« nkttttMeik.
Wechselnd bewölkt, trocken, keine Temperaturveranderun ^ west-

liche Winde.

Neuhergerichtete
«leine «vohnnng

im Seitenbau sofort zu ver¬
mieten
95*1 »d olss«ro »e 11.

d rheatn-SpielPla». \^ \ \
Resldenzkheaker in ‘

Uhr . Rametal ..
7 Uhr, Jugend.

Hanta «. ». « von«. 7 Ub- , Gomreobm
Xlenlta «, 10. « ugust. Bletbaberer

Anzeigen-Tell
Bete . , « artoftelveekaus.

kolbet« « lennig « eGarwfirlnstn » neu un» werden tu «eher de-
lteblgen Wenge «»gegeben.

Btebrtch, »en «. « ugust 1B1JR. _ _ - »Der Magistrat 3 . B . itm ».

«tödttschee NohrnngOmtttelverkont
»er Berlanf stndet bi» aus Wettere« jeden » ienllaa Bormina,

»on tz- ieudr . jeden Freitag »lgchmiita, von »- « Uhr stau.
Biebrich, den ». Sult l»l».

_ Der Magistrat . I . « . : Leo » ,.
^ Bett.: chbstverstelgermig.
Der tvbstertrag der aus den ftidt . tbiundstücken befindlichen

wbstbäum« soll «fientlich versteigert werden.
ilrefipunbt l2 itugu», nachmittag» 2 Uhr, am fiaupteingan,,.

tor Zriedhos Vernhard-Maq-Ltratze, von dort nach der Schtersteiner-
Pratze.

Biebrich, den 7. klugnft 141S.
Die ftädttsche vauverwa lMng: llhiel.

Aus Grund dl» st ütz de, Gesetze, über den Belagerung»,u-
stand vom 4. Juni 1851 bestimme ich. »atz mit Gesängni, bi» zu
einem Jahre bestraft wird:

I . wer bei dem gewerbsmätzigen Einkauf von Gegenständen
I de» täglichen Bedarf» Preise bietet, die unangemessen hoch
> sind , wenn nach den Umständen de» Falle « die « bflcht anzu>
s nehmen ist. eine Preissteigerung oder Heraussetzung bestehen-
> der Höchstpreise herbei,usühren.
f  2 . wer , um eine Preissteigerung »der Heraussetzung der de-

» Zimmerwodnun«
zu vermieten ^ ,

Mainzer Etraste >4, 1.

Tüchtige

Tüncher
U»d

. wer. um ein« ,l : " ,r.r w0 IV . 4»-
stehenden Höchstpreise herbei,usühren, Gegenstände de, ««,-
lichen Bedarf», die an sich zum Berkaus bZtimmt sind, au»
dem Berkehr zurückhält, oder bi,her zum Berkaus gestelltel* . . ei«_i7»v-_ AuZeij._ m“sirfö <iMM' nnharmoilfn»#r.oem auiuuifuu. um«» o — - —

. Gegenstände de» täglichen Bedarf» einer anderweiten ver.
Wendungzusühr« , . B . Milch, die bisher al« |old>e »erlauft

t wurde, zu Käse oder Butter verarbeitet oder verfuttert:
' S. wer beim gewerbomätzigen» ieinverkaus für Gegenstände
> de, täglichen Bedarf, Preise fordert oder annimmt, die nach

der Marktlage ungerechtfertigthoch find:
r wer au» Eigennutz al» Berkiiuser von Gegenstände» »» täg-1 lichen Bedarf», solange seine Borräte reichen. Häusern di«
f  Abgabe feiner Berkaufrgegenstände verweigert.

Berurteiiungen wegen Zuwiderhandlungen gegen die vor¬
stehende Beiordnung werden vom Generalkommando bezw. Gou-
»ernement össenttich bekannt gemacht.

Frankfurt a. M , den 21. Juli 1919.
[ Stellvertretende» Generalkommando 18. Armeekorps.
I,f * • Der Kommandierende General
f 1 Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

Et»

Ea «tzeres. zuveelüffiseSnfiiKn
sofort gesucht' _ .«othougstr . 94,1.

Die beutlge Ausgabe
Ulltsatzl4 Setze«.

Frübrolen mS  MHeetcene
Kümos0} » , gelbe «drüdkar-
tofieln«. Kuwvs 79 Os, Soll
«viel PfundI Bf«, empfiehlt

t> T oigbach « we.
Gebrauchte», gut erhatzene»Liavier

„  faulen gesucht.Ge« « ngeb m. «icWaMake
- t. k « elchllstbstelle. •

Beeilten
te Dante«

Goldene vrofche
I gestern Conntae ln ket KM.

bougstratze verloren . Gegen
^ °- uA.« Äel ». T

Strldfmtmpf
igraui , von Kotserstr. bi» Garten-
^ - . a« NKLe .7W .' k"

ho,j,chNtidNti
Sröineru -viMnzLrlutr,

Gvnnenbrr,
»obebare Bonbllloe

Empfiehlt fi« tm. Brenn »,l»
>LLk̂ To'K ^ - W°

Bestellungen nlmmteMgeaen,

Ein junge», ordenlltche»

Mädchen
I Zu e^ rag.' Borkholbrrstr. », I l.MIMW»

werden entgegevgenommen tn
und nutzer dem Hause. Nutzer
dem Hause »r . Tag 1,40 Mt . *

I 8 . M . Biebrich, Weiter «. 27,81
« « ♦ 44 » »» » » M » » 4 »» »i
t Ente»n.älteste» Inititnt Mr
[ Urnli -lunpfleic « ,

Humnerun«
. System Dr. Outen , >
l  Wleibade», XlrcktaH» IT, I. «t

Frau E. Wronan.

CimBatlgc toigcll
Günstiges Angebot!

Es dürfte dem kaufenden Publikum
jetzt genügend bekannt sein, dass
durch die Warenknappheit die Preise
in sämtlichen Artikeln der Manu¬
fakturwarenbrancheenormgestiegen
sind und noch täglich steigen.

Durch frühzeitigen Einkauf bin ich
in der Lage, fast alle Artikel

besonders Weisswaren
recht vorteilhaft abzugegeben.

Zu vorgedachten Preisen
verkaufe ich von heute
an bis Freitag, den 20. ds.
Mts, abends.

M. Rosenthal
KilMntraiaa 22

Kein Laden. Lager im I . Stock.

i . m.  Mit(232.AM fHU MNllM.
Die Lose gwellev Klaffe liegen,ur Abholung bereit:

die Benemeenn» mutz bi» spiiteften» |»n t . Au,ust
erfolgt sein. . .

Einige Achtel, nutz Bteetelkanpase habe ich noch
ab, »Geben.

tfeiblet . Königlich Preußisch» Lotteeie-Siimehm«.
«athaubsteatze 10.

To6ts ~l(nzt \gt.
Verwandten, Freunden und Bekannten

hiermit die traurife Nachricht, dass unsere
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter,
Schwester, Schwägerin und TantemMß»Batks Ww.
Samstag nacht entschlafen ist. •

Die trauernden Hinterbliebenen.
Biebrich, den 9. August 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch, vormittag 10 Uhr,

von der Leichenhalledes Friedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die so wohltuende Teilnahme bei dem uns so schwer be¬

troffenen, unersetzlichen Verluste unseres nun in Gott ruhenden Ent¬
schlafenen

Herrn Höinrich Korn
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspendensagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

gut Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Maria Korn Wwe.

Biebrich (Rhein), den 9. August 1915.
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